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Ictiengejelljhaften zur Kerſtellung 
kleiner Wohnungen. 


Zur Zeit ſpricht man in Berlin viel von dem 
durch die Wohnungscommiſſion des Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit entworfenen 
Plane, ein großes Arbeitermiethshaus für 300 
Familien im Innern der Stadt auf Actien zu 
bauen. die Commiſſion glaubt, 8 den 
Actlonären einen annehmbaren Zinsfuß von 
4 Proc. garantiren und doch allen ſanitären An- 
forderungen entſprechende 1- und 2jimmrige 
Wohnungen zu weit billigeren Preiſen, als den 
jetzt üblichen, vermiethen zu können und dabei 
den Kausbewohnern noch die Wohlthat von 
Bädern, eines Leſeſaales, ſowie einer Tanz-, 
Dergnügungs- und Spielhalle gewähren zu 
können. Da der Kaiſer ſich beifällig über 
den Plan ausgeſprochen hat und bereits eine 
Beſprechung über die Mittel zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe nach dieſer Rich- 
tung im Handels Miniſterium unter Vorſitz 
des Staatsminiſters Irhrn. v. Berlepſch unter 
Zuziehung zweier Mitglieder des Maglſtrats und 
verſchiedener gemeinnützigen Vereinen angehöriger 
Herren ſtattgefunden hat, ſo iſt wohl zu erwarten, 
daß das Actienkapital zur Ausführung des 
Planes ſchnell gezeichnet und der . mit der 
Errichtung eines Arbeller-Miethshauſes gemacht 
wird. Obgleich ein eigentlicher Mangel an kleinen 
Wohnungen weder in Berlin noch ſonſt wo in 
den großen Städten exiſtirt, ſo iſt doch nicht zu 
leugnen, daß ein Nothftand infofern vorhanden 
iſt, als die ſog. kleinen Leute gezwungen 
find, in Folge der für ihre Verhältniſſe 
zu theuren Miethspreife ihre Wohnungsbedürfniſſe 
aufs äußerſte einzuſchränzen und jeden 
nur irgend unentbehrlichen Raum an After- 
miether und Schlafleute abzugeben. Nach 
den Neefeſchen Tabellen beſtanden mehr 
als ½ aller Wohnungen in Berlin, Breslau, 
Dresden 1880 aus einem oder gar keinem heiz- 
baren Zimmer. Dr. Berthold berichtet für Berlin: 
1861 namen 48/1 Einwohner auf ein Grundſtück, 
1871 ſchon 57 und 1885 ca. 66. Ferner find 
gerade die großen und beſſeren Wohnungen ver- 
Hältnißmäßig viel billiger, als die ſchlechteren, 


kleineren und ungeſunden, weill die Hauswirthe 


es lieber nur mit einem Geheimrath als mit 3 


ſo pünkitihen Arbeitern. zu thun haben. 


Lerner Anbei 


im Zuſammennutige mii 


debelſtande die zuerſt von Dr. Schwabe nachge⸗ 


vieſene Regel Anwendung: Je geringer das Ein⸗ 
nommen, deſto größer die Mieihsquote. Während 
die ſog. kleinen Leute mehr als ½, meiſt aber 
% —½ ihres Einkommens für Miethe ausgeben 
müſſen, nimmt der Procentſatz, welcher für die 
größeren Wohnungen erforderlich iſt, im Ver- 
hältniß zu dem höheren Einkommen ſtetig ab. 
Gegen die Bildung von Geſellſchaften, die die 
Errichtung kleiner Wohnungen zum Ziele haben, 
iſt alſo ſicherlich nichts einzumenden, mögen die- 
selben auf genoſſenſchaftlicher Grundlage oder auf 
Actien mit rein geſchäftlicher Baſis oder als ge⸗ 
meinnützige Baugeſellſchaft mit rein wohlthätigem 
Zweck ſich gebildet haben. Der einzelne Hausbeſitzer, 
wenn er auch unter Umftänden darunter leidet, 
muß fih eben die Concurrenz von Vereinen 
ebenſo wie der Kaufmann die Concurren der 
Conſumvereine und der Kleingewerbetreibende 
die Concurrenz der mit Dampfkraft arbeitenden 
Fabrik gefallen laſſen. In manchen nicht allzu 
großen Orten hat es auch die Dereinsthätig- 
heit vielfach zu erheblichen Erfolgen gebracht. 
So befteht in Barmen ein gemeinnütziger Bau- 
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Donnerſtag, 26. Februar. 


Morgen-Ausgabe, 


verein, welcher 165 Häuſer für je eine Familie ge- 
baut und damit 800 Perſonen Obdach geſchaffen 
hat. Auch der Arbeiterbauverein in Flensburg 
hat günſtige Refultate erzielt. In Baden beſtehen 
ca. 39 derartige vereine. Was aber Berlin be- 
trifft, ſo fällt doch die in ihren Kreiſen gewiß ſehr 
ſegensreich wirkende gemeinnützige Berliner Bau- 
geſellſchaft und die Alerandra-Gtiftung im Ver- 
gleich zur Einwohnerzahl zu wenig ins 5289 
Es handelt ſich dabei um noch nicht ganz 1 
Häuſer. Wenn man deshalb von den Schöpfungen 
einzelner großer Arbeitgeber, wie Krupp, die 
société industrielle in Mühlhauſen, abſieht, 
welche zum Theil ihre Erklärung finden in dem 
eigenen Intereſſe der Arbeitgeber, die einen 
e d Stab von Arbeitern an ſich leerer wollen, 
o iſt doch im allgemeinen zur Derbeſſerung der 
Wohnungen auf die Initiative von Privaten, 
wenn lediglich der Wohlthätigkeitsſinn in An- 
ſpruch genommen wurde, wenig genug geſchehen. 
Die Mittel, mit denen gearbeitet wird, ſind meiſt 
von vornherein unzulänglich und der Eifer er- 
kaltet meiſt in einigen Jahren. 

Es lohnt alſo der Mühe, es auch mit einer 
Actiengeſellſchaft zum Bau kleiner Wohnungen 
zu verſuchen, welche nicht ausſchließlich auf die 
8 ſpeculirt, ſondern den Actionären 
auch die landesübliche Verzinſung bietet. Aber 
man muß ſich in dieſer Beziehung vor hochge 
ſpannten Erwartungen hüten. Gtadtrath Fleſch 
theilte bei den letztjährigen Verhandlungen im 
Derein für Armenpflege und Mohlthätigkeit 
Folgendes mit: In Frankfurt a. M. exiſtirt eine 
Actiengeſellſchaft (die gemeinnützige Baugefell- 
ſchaft); ſie giebt 4 Procent und würde bei 
einer Auflöſung weit mehr als das ge- 
zeichnete Kapital zurückerftatten können, fie 
wird geführt nach ſtrengſten geſchäftlichen Grund. 
ſätzen — und trotzdem dies alles in Frankfurt 
bekannt iſt, haben ihre Papiere doch keinen 
börſenmäßigen Cours und finden keine Käufer. 
Dieſe e ermöglicht ihre günſtigen 
Reſultate lediglich dadurch, daß ſie ihre Wohnugen 
nicht ausſchließlſch an Arbeiter vermiethet. Die 
Leute, die in einem ihrer Käuſer wohnen, find 
nicht diejenigen, die 


leben. 

Ob ein 0 Miethshaus, deſſen Verwaltung 
durch eine Geſellſchaft immerhin weit koſtſpieliger 
iſt als durch den Einzelbeſitzer ſelbſt, welches nur 
an Arbeiter vermiethet iſt, den landesüblichen 
Zins des Anlagekapitals tragen würde, ift aſſo 
ſehr fraglich. Außerdem hat der Plan, die 
Arbeiterklaſſe dadürch von den übrigen pe- 
völkerungsſchichten abzuſondern, daß man 
ihnen in Arbeitermiethshäuſern Wohnungen 
unter dem üblichen Durchſchnittspreiſe ver ⸗ 
miethet, ſeine eigenen Schattenſeiten. Eine 
Abfonderung der handarbeitenden Klaſſen 
von den übrigen Schichten der Bevölke- 
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Carneval in Nom. 
Don K. Rinhart, 
Rom, Februar 1891, 

„Am 17. Februar 1787 Abends nach ver- 
klungener Carnevalsthorheit“, — fo datirte Goethe 
vor 104 Jahren einen feiner römiſchen Briefe, 
und mit demſelben Wort möchten wir heute den 
unſeren beginnen. Nun hat Rom ſein Alltags- 
gewand wieder angelegt und nur die Tribünen, 
bei deren Abreißung man beſchäftigt iſt, ver- 
rathen, welch’ ein buntes Treiben hier noch ſo- 
eben geherrſcht. Zum Unterſchied vom rheiniſchen 
Carneval dauert der hieſige zehn Tage, für 
unſeren Geſchmack etwas zu lange. Allein der 
Italiener denkt nicht ſo. Die täglich anwachſende 
Zahl der Masken, das bis zum Schluß 
ſtets zunehmende Bolksgedränge, die immer ſich 
ſteigernde Luſtigkeit, die am letzten Tage ihren 
Höhepunkt erreicht, beweiſen, daß man hier nicht 
ermüdet, ſondern durch die Länge des Zeierns 
erſt in die rechte Feftftimmung geräth. Auch will 
es uns faſt ſcheinen, als ob das römiſche Volk, 
was es an Vergnügen braucht, ſich das Jahr hin- 
durch für dieſe Zeif aufſpare, um dann ein volles 
Maß davon rückſichtslos verausgaben zu können. 
Seit den Tagen, da Goethe den Carneval be- 
ſchrieb, iſt Rom eine andere Stadt geworden, 
und auch der Carneval hat dementſprechende 
Wandlungen erfahren; dennoch paßt im großen 
und ganzen noch jetzt die von unſerem berühmten 
Reifenden entworfene Schilderung, wenn auch 
manche mittelalterlichen Auswüchſe ſeitdem ent- 
— manche modernen Züge hinzugekommen 
nd. Quackſalber und Pulcinell haben ihre Rolle 
ausgeſpielt, und an Stelle des barbariſchen Rennens 
der von Stacheln und Jeuerſchwamm gepeinigten 
Pferde, die zwiſchen den dichtgedrängten Schaaren 
der Menſchen hindurch den Corſo hinunter 
raſten, iſt jetzt das gefahrloſe Schauspiel eines 
Pferderennens in geebneter Bahn getreten. Was 
das Bild des Carnevals wohl am meiſten ver- 
ändert hat, das iſt, daß ſich die vornehme Welt 
bei der Rolle, welche der Pöbel wie in allen 


großen Städten ſo auch hier ſpielt, davon 
zurückgezogen hat und damit der äußere Glan} 
verloren gegangen iſt, von dem noch jetzt die 
älteren Einwohner mit leuchtenden Augen ſprechen. 
Dagegen iſt mit Ausnahme der ſogenannten 
oberen Zehntauſend, welche übrigens dieſe In 
hier nicht entfernt erreichen, das ganze Bolk aufs 
innigſte betheiligt, und wer den 10. Februar hier 
in Rom erlebt hat, wird nicht zweifeln, daß der 
Carneval eine tief im italieniſchen Volkscharakter 
begründete, aus ihm entjprungene Einrichtung ift, 
an der der kühle norddeutſche Berftand wohl mäkeln 
mag, die er aber als berechtigt anerkennen 
wird. Mehr als der Carneval ſelbſt intereſſirte 
uns das Schauſpiel, welches die Haltung des 
Volkes uns bot: Ja, als wir auf der zu einem 
Riefencircus oder e umgeſchaffenen 
Piazza del Popolo dem Pferderennen beiwohnten, 
das an vier Tagen viele Tauſende von Menſchen 
Kopf an Kopf gedrängt ſtundenlang verſammelt 
hielt, da ſtiegen vor unſerem Geiſte die Spiele 
der römiſchen Kaiſerzeit empor, und es wollte 
uns ſcheinen, als ob der Carneval nur ein Nach- 
komme jener Jeſte ſei, mit denen die Kaiſer das 
murrende Volk zu beruhigen ſuchten, an die die 
verarmende Menge ihren letzten Heller ſetzte und 
die ihr ſo wichtig ſchienen wie das tägliche Brod. 
Wenn auch die Formen zum Glück mildere ge- 
worden ſind und die entſetzlichen Schauſpiele 
jener Zeit ſich in harmloſe verwandelt haben, — 
eins wollte uns unverändert erſcheinen: der leiden- 
ſchaftliche Antheil, welchen das Bolk nahm und 
bekundete. 

Wir wünſchten vor unſeren Leſer das Bild 
jenes großartigen Platzes hinzaubern zu können, 
wie er ſich in dieſen Tagen dem Auge bot. In 
wahrhaft künſtleriſcher Weiſe hatte man ver- 
ſtanden die Tribünen dem Charakter des Ortes 
anzupaſſen. An die koloſſalen Marmorgruppen, 
die den Platz rechts und links ſchmücken, ſchloſſen 
ſich halbkreisförmig die Tribünen an, die wie 
grau geäderter Marmor angeſtrichen und von 
hunderten von gnpfenen Blumenvaſen mit Palmen, 
Epheu, Schlinggewächſen gekrönt, von grünen 
Guirlanden in Bogen überzogen waren. In der 
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Friedrich mit Zuſtimmung ihrer haifertichen 


rung muß unſeres Erachtens principiell ver- 
mieden werden. denn ein Zuſammenpferchen 
von lediglich den unteren Klaſſen angehörigen 
Menſchen ift nicht geeignet, die jetzt beſtehenden 
Gegenſätze zwiſchen den oberen und unteren 
Klaſſen auszugleichen, ſondern vielmehr dieſe 
Gegenſätze noch zu verſchärfen. Selbſt die befiere, 
moraliſch höher ſtehende Klaſſe von Arbeitern, 
auf die der Plan berechnet iſt, wird deshalb 
ſolche Arbeiterkaſernen, wenn man an 

Princip feſthalten ſollte, nur Arbeiter aufzu- 
nehmen, nicht beziehen wollen, wenn die Woh ⸗ 
nungen auch etwas billiger ſind, als in dem 
Privathauſe. Gerade die beſſer gelöhnten Arbeiter, 
wenn ſie auch auf die Reichen ſchimpfen, halten etwas 
darauf, in einem anſtändigen Hauſe zu wohnen. Man 
wird alſo das Actiengebäude von vornherein auf 
die niedrigſten Schichten der Bevölkerung berechnen 
und dann auf eine angemeſſene Verzinſung ver- 
jichten, oder aber von einer Dermiethung nur 
an Arbeiter abſehen müſſen. Geſchieht letzteres, 
jo iſt ja dann auch etwas zur Beſſerung der all- 
gemeinen Wohnungsverhäliniſſe geſchehen, aber 
. ſpeciell für die Wohnungsverhältniſſe der 

rbeiter. 

Ueberhaupt ſcheint uns denn auch das Cottage- 
Syſtem, die planmäßige Anlegung von höchſtens 
zweiſtöckigen Käufern mit auf fleine Leute be- 
rechneten Wohnungen in der Peripherie der 
Großftadt, wenn man überhaupt etwas in dieſer 
Sache thun will, das Nächſtliegende und Prakti- 
ſche. Es müßte dann aber auch eine umfſaſſende 
und radicale Tarifreform der Verkehrsmittel 
damit verbunden ſein, um ſolche Unternehmungen 
lebensfähig zu machen. Die geplante Reform 
der Eiſenbahntarife, ſoweit fie bis jetzt bekannt 
geworden iſt, iſt freilich nicht geeignet, die in 
dieſer Hinſicht gehegten Erwartungen zu erfüllen. 
—— — ͤ — —ä4ʒ;.ꝛ — 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. Febr. Zur diesjährigen Reife 
des Kaiſers nach England erklärt gegenüber 
Meldungen aus engliſchen Blättern die „Nordd. 
Allg. 31g.“ auf „beite Information“ hin, daß 
es nicht in der Abſicht des Kaiſers liege, auch 
die bedeutendſten engliſchen Provinzialſtädte be- 

ufs Studiums der Arbeiterverhältnifie zu be- 
Suchen, 5 
[Inu dem Beſuche der Aaljerin Friedrich in 
ral wird dez, „ Voſſ, Si von dort ge- 
ein hunter Be 
Sohnes 
gewagt hat, aber der Erfolg hat ihr vollmommen Recht 
‚gegeben. Es konnie auch anders Rommen. Niemand 
Kann ſich für die Bevölkerung einer Millionenſtabt ver ⸗ 
bürgen. Neben Hunderitaujenden vernünftiger, wohl⸗ 
erzogener, ritterlicher Bürger giebt es immer auch eine 
Anzahl verkommener, wüſter Menſchen, die aus 
Freude am Unfug, oder aus Dummheit, oder aus 
Fanatismus bereit find, rohe Kundgebungen zu ver- 
anſtalten, und ein Mann, der Lärm macht, wird 
bekanntlich mehr gehört, als Tauſend oder Zehn- 
tauſend, die nichts ſagen. Einige hundert Gaſſenjungen 
und zerlumpte Patrioten ſind in Paris ſehr bald auf 
einem Zlecke . und mit welcher Kraft und 
Wirkung ſie Trillerpfeifen zu handhaben wiſſen, hat 
ja erft neulich die zweite Aufführung von „Thermidor“ 
bewieſen. Kaiſerin Friedrich hat nicht gefürchtet, daß 
ihre Anweſenheit in Paris zu Störungen Anlaß geben 
würde. Sie hat zur Bevölkerung von Paris Vertrauen 
gehabt, und es iſt 40 erfreulich, feſtſtellen zu können, 
daß die Pariſer ſich des Vertrauens der hohen Frau 
würdig erwieſen haben.“ 5 

Das hat ſich auch darin bewährt, daß die von 
der ehemaligen Patriotenliga in Paris unter der 
Führung Derouledes infcenirte Kundgebung gegen 
jede Annäherung an deutſchland verunglückt ift. 
NEE BEZ PRESENT. TUE TERN EEE 


Mitte zwiſchen den zwei Kirchen, von dem Giebel 
der Porta del Popolo überragt, erhob ſich ein 
Nerlicher römiſcher Tempel, der die Plätze für das 
Königspaar, die geladenen Gäſte und das Comité 
enthielt, und aus dem man die Fahnen und 
Prämien an die Sieger vertheilte. Zu Füßen 
der Tribünen lief die Arena entlang, während 
der Mittelplatz um den großzen Obelisken einge- 
zäunt und von einer vielköpfigen Bolksmenge 
bedeckt war, ebenſo wie alle Fenfter und Dächer 
der in weitem Umkreis den Platz umgebenden 
Käuſer, Kirchen und der grüne und mMarmor- 
geſchmückte Rücken des Monte Pincio. Selbſt auf 
dem Campanile der Kirche Maria del Popolo 
hatte ſich die ſchwarzrockige Schaar einer geift- 
lichen Verbindung aufgeſtellt, die mit demſelben 
feurigen Intereſſe dem Schauſpiel folgte, wie die 
unten verſammelte Menge, der ſie wiederum als 
hübſche Gtafjage diente. Und über die ganze 
Scene ſpannte ſich der tiefblaue römiſche 
Himmel, während die Sonne niedergehend mit 
ihren Strahlen die Pinienkuppen des Monte 
Pincio vergoldete und den Zauber ihres 
Lichtes ſpendete, vn den das Schauſpiel matt 
und farblos geweſen wäre. dies alles Anfang 
Februar — und wir fühlten, unſeres grauen 
nordiſchen Himmels gedenkend, daß hier ein 
e Geſchlecht erwachſen muß, als 
ei uns. 

um 3½ Uhr follten die Rennen beginnen; als 
das nicht pünktlich geſchah, erhob ſich auf den 
feit 2 Uhr ſchon gefüllten Tribünen einer der be 
redteſten Ausdrücke des Mißfallens, den wir je · 
mals erlebt haben, ein Scharren und Pfeifen, 
das zu einem Sturm anſchwoll, ſich wieder legte 
und von neuem begann, bis endlich die Reiter 
in der Arena erſchienen. Ebenſo unmittelbar 
aber wie ihre Unzufriedenheit bekundete die Menge 
ihre Theilnahme, ihre Spannung und Freude, 
Jedes Rennen wurde von unbeſchreiblichen Tönen 
begleitet, die gegen den Schluß hin, wenn ein Pferd 
ſich nach hartem Kampf als Sieger behauptete, 
zu brauſendem Jubel anwuchſen. Dann ſprangen 
die Leute von ihren Sitzen empor, ſchwenkten 
rufend, lachend Hüte und Tücher, jo ganz hin- 


Kaerin 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr 4, und bei 
Inſerate koften für die ſieben - gefpaltene 
ungen zu Driginalpreifen. 


* [Resimentsjubiläen.] Am 28. Februar be- 
geht ein Theil der preußifchen Feld-Artillerie- 
regimenter die Feier des Thjährigen Beſtehens. 
Es giebt keine Waffe im preußtſchen Heere, welche 
10 große Veränderungen und Umgeftaltungen in 
hrer organiſatoriſchen Gliederung und in ihrer 
taktiſchen Formation durchgemacht hat, als die 
Artillerie, weil neben der Trennung in Feld- und 
Jeſtungsartillerie noch innerhalb der erſteren die 
Dreitheilung in leichte und ſchwere, ſowie in 
reitende Batterien einen häufigen Wechſel in der 
Zuſammenſetzung und Zuſammenfaſſung der 
taktiſchen Organismen bedingt. der Grundſtock 
der heutigen er der Artillerie datirt 
aus dem Jahre 1816, wo nach dem Kriege acht 
Artilleriebrigaden, jede zu drei Abtheilungen, je 
eine reitende und vier Fußcompagnien, und eine 
Garde-Artilleriebrigade aufgeſtellt wurden. Die 
aus dieſen Stämmen herangezogenen jetzigen 
Feldartillerieregimenter 1. bis 8. und das 1. Garde- 
Feldartillerieregiment find es, welche, wie ſchon 
gejagt, am 28. d. Mis. reſp. am 28. März das 
Seit des 75jährigen Jubiläums feiern. 


ki — Veröffentlichung der Marx' ſchen Kritik 
des ſocialiſtiſchen Programms.] Man hat ſich, 
fo wird dem „B. Tagebl.“ geſchrieben, wiederholt 
gefragt, wie es möglich war, daß Fr. Engels’ 
Schreiben mit der Mark'ſchen Kritik des focia- 
liſtiſchen Programms in der „Neuen Zeit“ ver- 
öffentlicht werden konnte. Zur Erklärung des 
Vorganges wurde fogar behauptet, im Grunde 
ſei der Fraction die Sache erwünſcht geweſen. 
Diefe Annahme erhielt durch die Malländer Cor - 
refponden; des „Dorwärts“ eine Art Beſtätigung. 
Die Geſchichte iſt ungleich einfacher. Herr Engels 
ſandte den Mark'ſchen Brief an die Redaction der 
„Neuen Zeit“. Herr Kautsky, der Redacteur der 
„Neuen Zeit“, iſt Marxiſt ſtrengſter Obſervanz. 
Natürlich war er für den Abdruck. Nicht ſo Herr 
Dietz, der Verleger. Man ſandte deshalb den Brief 
an Herrn Bebel zur Begutachtung. Aber Herr 
Bebel, der gerade mit der Kochzeit ſeiner Tochter 
zu thun hatte, ließ die Sache liegen. Man nahm 
daher in Stuttgart an, er habe nichts dagegen 
einzuwenden, und fo erſchien das Engels-Marx'ſche 
Schreiben in der „Neuen Zeit“. — Dieſe Lesart 
iſt ganz intereſſant: wenn fie wirklich den That- 
ſachen genau entſprechen ſollte, fo hötten die 
Gegner der Gocialdernokratie allen Anlaß, ber 
Tochter des Abgeordneten Bebel. welche ſich nait 


Swen. Dactar in her Sen 8 
nachträglich ein odpetisgeichenn zu Aberreichttt, 
[Ein Ceimiwaigeniekl Unter dieſer Ueber- 


ſchrift widme die „Bresl. Zig.“ dem Einfchreitex 
des Sigatsenwalts gegen das „Deuiſche Tage- 
blatt“ in Sachen des Abg. Richter folgende 
launigen Betrachtungen: 

„Eine unglaublich heitere Epiſode iſt es in 
ernſter Zeit, daß der Staatsanwalt Herrn Eugen 
Richter unter feinen Schutz geſtellt hat gegen den 
feindſeligen Angriff eines Herrn, der mit ge⸗ 
ballten Fäuſten dichtet. Im „Deutſchen Tage- 
blatt“ wird auf dem nicht ungewöhnlichen Wege 
gereimter fünffüßiger Jamben eine Fauft gefucht, 
„die dieſen Wicht zerſchmettert“. In dem be- 
rühmten Schauſpiel „Pyramus und Thisbe“. 
weiches Shakeſpeare in ſeinem Sommernachts- 
traum eingelegt hat, 2 der Tiſchler Schnock 
den Löwen; damit ſich aber die Zuhörer vor 
ihm nicht fürchten, erklärt er in einem 
Prolog, daß er kein Löwe, ſondern nur der 
Schreiner Schnock ſei. Hätte der Derfaſſer 
jener ſchönen Berſe die Vorſicht beobachtet, fie 
mit dem Namen Schnock zu unterſchreiben, ſo 
würde der Staatsanwalt nicht auf die üble Ber- 
UTC 
genommen von der Sache, als ob es ſich um 
eine der wichtigſten Lebensangelegenheiten handle. 
Und wenn nun der Sieger langſam durch die 
Arena ritt, ſo begrüßte man ihn und brachte 
ihm Ovationen dar, als ob er ein Held ſei, der 
aus der Schlacht heimkehrend den dank ſeines 
Volkes entgegennehme. Jeder geringſte Anlafı 
rief Ausbrüche der Heiterkeit hervor. So hatte 
ſich ein kleiner zund in die Arena geſchlichen 
und machte zum ungemeſſenſten Vergnügen des 
Publikums die Rennen mit, wie wahnſinnig 
hinter den Pferden dreinjagend. Bei uns würde 
zweifellos einer der Poliziſten ihn ergriffen 
und aus den Schranken entfernt haben. 
Dos fiel hier keinem ein. Ueberhaupt 
wollte es uns Wunder nehmen, eine wie 
geringe Rolle die Polizei hier ſpielte und daß es 
trotzdem ohne ernitere Ausſchreitungen abging. 
Jeder hat hier ſelbſt für fein Leben, ſeine Sicher- 
heit, ja ſelbſt für Ordnung zu forgen, und ein 
paar Mal erlebten wir auf dem Corſo, daß das 
Volk ſelbſt Juftig übte an dem Störenfried, der 

oh war, wenn er, abgeſtraft, ſtill wieder unter 

er Menge verſchwinden konnte. 

Einageleitet wurde der Carneval am 1. Februar 
von einem hiſtoriſchen Feftzug, der einen Hof mit 
Gefolge aus dem Cinque Cento darftellte und der 
völlig ernſt gehalten war. der Humor machte 
ſich erſt ſpäter geltend. Am 5. zogen Nachmittags 
von 2 Uhr ab Feſtwagen und Maskirte 
den Corſo herauf und hinunter. Das Beſte 
hatte die ſtudirende Jugend der Univerſität 
und des Polntehnikums geleiſtet. Da war 
ein Wagen, welcher die Fülle des Lehritoffs 
und die Schwierigkeiten des Examens für 
die Architekten darſtellte; daneben ein eingeſtürztes 
Haus, eine Anspielung auf ein Ereigniß, das hier 
vor wenigen Wochen die Bevölkerung in Erregung 
verſetzt. Ein Wagen ſpottete über die sigari 
nationali, die Staatsmonopol und ſo ſchlecht 
find, daß fie vielfach von der Tabakspfeife ver- 
drängt werden. Auch der kalte Winter bekam 
fein Theil ab; beſchneite Campagnawagen, in Pelze 
gehüllte Leute wurden vorgeführt. Künſtleriſch 
am ſchönſten war ein Wagen mit Bronzefiguren, 


Baubeginn inhibiren, weil er die 


Blutſturz. Der darauf zum Sultan von Witu Abg. Rickert beantragte, die Staatsregierung 

N fe _ e um die Dorlegung eines durch die Artikel 72 
FP geren und 115 der Derfaflung verheifienen Geſetzent⸗ 

wandte 

3 An ufer. bels Blöde wurſes betreffend die Wahlen zum Abgeordneten 

ſinniger Menſch, iſt ſetzt Sultan von Witu. haufe und um die Einführung des allgemeinen 
der Weitſtreit am Tſchadſeel, bei welchem] gleichen, directen und geheimen Wahlrechts zu 

= — 3 Nas — 7 Die — erſuchen. 

eee ee e eee Abg. v. Zedlitz (freiconf.) beſtritt die Verſchiebung des 

ante 9 8 Eifer ehe an wahtrects und die Mothwendigheit einer Derfaflungs- 

dem congoſtaatlichen „Mouv. geogr.“ iſt die änderung. g 

&% Caclage he folgende: england, welches Abg. Wuermeling (Centr.) betonte im Gegentheit die 


muthung gekommen fein, einen Löwen vor ſich] veranſchlagt, der Aviſo mit 1.2 Millionen. Der Abg. 
zu — 930 se daß der Gerichtshof das | Fritzen (Centrum) beantragt — der Poſitionen, 
rechte Einſehen haben und erkennen wird, daß er. Ne den . oo — — 5 ä 
es dem Verfaſſer auf eine Oynmaſtin der Lunge] wichelung die Laften 4 


5 ürd J 1889 ei plötzlich ein Umſchwun 
und nicht auf eine ſolche der Armmuskeln ange- in — aui a — — . 


kommen iſt. Seine Derfe find voll und hinter- | dem man pr nicht ohne weiteres anjchliegen dürfe, 
laſſen einen tönenden Klang. Weſſen Ohr mit | wenn das deulſche Staalsſchiff nicht einen Panzer er- 
dieſen Karmonien gefättigt iſt, wird nicht zu einem 8 ſolle, der es zum Sinken bringen könnte. Der 
Schlage ausholen, ſondern er wird feinen Muth ef des Marineamis Hollmann nahm A der Neu- 
in diefen Worten gekühlt haben. Im Ernſte glaube 4 mit Eifer = Die a > b 8 
Dee Nee Fiotte, "das Jüngfte Aind der europächer 
nahen Ne mite auſt zu ger] 4 Marinefamilie, müſſe, um die SHerrfchaft zur Ger 
it auch aus der Geſchichte kein Fall dekannt, in | und die Freiheit d i m behaupten 
weichem es verſucht worden wäre. Jemanden | mit den Se e 0 e 
Sante ere e md, ginge Jon eher, nur | Ren e. Cie II dur eee e 
en e verlangt wird, . ehen könnten. e ſei nur in der Lage, 
— Eugen Richter iſt es noch nie- — die er gr gen ——— 
andem aſſer . e a ner 
— e er acer Aal rg rind Materials, Im nächſten Kriege 


ch mit einem Schleier umhüllt, hat ſchon vor Verſchiebung des Wahlrechts. 

onaten eine Miſſton aus Akaſſa an der Niger- Miniſter des Innern Herrfurth erklärte, daß die Ne- 
mündung abgefandt, um den Niger hinaußu- | gierung eine Aenderung der Verſaffung nicht für noth- 
fahren und das Bornugediet zu erreſchen. Deulſch.] wendig halte. Bezüglich die Veränderungen des 


land hat 2 Expeditionen: Premierlieutenant : 
Morgen bewegt ſich ſchon feit 9 Monaten im Staatswahlrechtes halte die Regierung die im 


. d i d > er eintrete, würden Geſethentwurſe enthaltenen Beftimmungen für ge- 
C T 
In ſich „„ Dei dem Range einer zweiten oder dritten Flotten, in dortaus ne chder a m kleinen Elephantenſec] gunften der untersten Wählerklaſſe auszugleichen. 
7 “haben, daß feine | Macht Bücie fh ben Nang den r de DIE ue | Deiegenen Station Varombs und beach am Der Miisifer Britifirie etshenn Die einzeinen Anträge, 
ſchönen Berfe in melteren Areifen 0 bekannt ing. Wenn Pas a Flotte ihren Schwerpunkt | 20. November nach dem im Oſten beiegenen | ſowie die Commiſſionsbeſchlüſfe. Da aber in Bejug auf 


ch 

Poſten der Ball auf. Dieſe Expedition befteht: aus] das Wahlrecht überhaupt Bestimmungen ſchon in das 

Perfonen, von denen 200 im Dienfte | aite Einkommenſleuergeſeh aufgenommen worden feien, 
des Hamburger Jauſes Janzen und Thormählen | jo erhebe die Regierung heinen Einfprud gegen die 
liegen; fie zerfällt in drei Abtheilungen: in ae Befclüffe der Commilfien, Diefelben befeitigten in der 
non deren Aume beit, ten eniaaftige | ze veneyese gnäne, mähen fe j are Der 
Mann beſtehende, von Pr. Zintgrafi und dem | Ihiebungen verhinderten. Die Regierung müffe natürlich 
Botaniker Preuß geführte Gros und in die von | bei einem fo wichtigen Gefehe das größte Gewicht 
dem Lientenant v. Spangenberg re darauf legen, daß es mit möglichſter Einmüthigheit 


werden, wie ſie es verdienen.“ nur am Lande ſuchen und nicht unter Umſtänden aug 


öffenfiv vorgehen ſollte, fo würde ihr überhaupt die 

Znndageversände] Pen entratsunkänfte den Ener ere Teer. 
vereinigten Innungsperbände Deuiſchlands iſt auf Nach diefen Ausführungen wurde die Berathung 
eine von den Vertretern des Kandwerkerftandes | vertagt. Das hier entwickelte Programm eröffnet 
an den Kaiſer gerichtete Immediateingabe nach- Perlpectiven, welche die lebhaſteſten Anfechtungen 
ſtehender, vom kl. 3ehruar d. J. datirſer Beſcheid erfahren werden. 5 

Thell geworden, nach welchem Erörterungen [Ein neues Ungemach für die „Kreuz- 
ber dle Lage des Handwerks und die damit zeitungs“-Conſervativen.] Der „Kreuzeitung“ a 3 
in ftehenden geſeigeberiſchen Maß- und ihrem Gefolge iſt ein neues Ungemach be.] hut. Am 15. Dezember ſolkte fie in ein- angenommen wer 
nahmen inden follen. das an den Bor- | gegnet. Man erinnert ſich, daß den engen 10 2 e ua Be en noch der = — ge * - 

enden des gedachten Centralausſchuſſes, geren | den jüngften Auseinanderſetzungen innerha * aucke (nat.- Ib.) geſpro en, wurde 
Diermeiter aafter gerichtete 1 nn ei Partei 8 Artikel des | aus den Übangiſtrom binaufgefahren und Hatte 


dem „Handwerker“: „Deutjc. Tagebl:“ bot, welcher behauptete, daß, trotz nieler Unfälle am, 25. Geptember den meitere Beratung zu morgen vertagt. 
322 ⁵⁵ TT . ĩ Do ana a aan Reichstag. 

henden des Allgemei: dwerkerbunde vativen Kreiſen um egriſſen habe 4 

2 München unter er 2. Juni v. — Im- derartiger Ton ſich N Rechte ebenſo wenig] des Zluſſes am 20. November Dinkua und Ht Berlin, 25, Jebr. Im Reichstage wurde der 


mepiatengade erwidern mir Innen auf Grund der | teme wie die fortwährende Klage über Berftim- Mitte Dezember von hier aus nach dem Innern, | $ 1190 der Gewerbeordnung betreſſend die 


ums eriheilten atterhödiiten Ermäctigung, daß Seine] mung und Unzufriedenheit. Dieſer Artikel „Ein] weiches Unerforſcht ist, abmarſchirt. Lohneinbehaltungen, über welchen geſtern die 
Naſeſtat der Kaiſer die Berufung einer Immedlat- ernſtes Wort zur Cage“ wurde auf die — — —́Zð²—i — ch ung au „ mit 
„FFT Lenden and . Manteuffel zurüchgeführt, Bon der Marine. een seele 


2 3 8 i Antrag 6 ch a ommen. Zu dem 8 119 b 
J // ee e ee 
gegenwärtig geltenden geſetzlichen Dorſchr nicht für und kurzfichtigen Politiker, deſſen Preinhätigkeit die iff des in Danzig erbauten Areuferg ‚‚Buflard«, if 
angemeſſen erachten. ü a Partei ſprengen müſſe, geißelte, um dann von I" weit fertig gefellt, daß, wie verlautet, der Stapel.] delter zu betrachtenden Perfonen hielt der Abg. 
Dagegen haben Se. Mafeſtät zu genehmigen gerugt, | der confervativen Jraclion des Reichstages ver- lauf noch in dieſem Frühjahr erfolgen wird. Das Sci Stadthagen (Soc.) eine äußerſt heftige Nede 
daß, Vertretern der beiden 4 rien Dereinigungen leugnet zu werden, während ſie behauptete, die | it nach dem Compoſtt Suſtem gebaut, d.h. die Spanien | gegen das Unternehmerthum, die vom Funderiſten 
Gelegenheit gegeben werde, vor Beauftragten des confervative Jractlon des Abgeordnetenhauſes und die erſte Cage Ins aus Stahl conftruirt, über dfte ging, zeigte aber in der Rede, daß 
or ed 2 I San ua Fes habe keinen Zweifel gelaſſen, daß fie ſich der-] melde ſich über Waffer eine einfache, unter Waffer eine J ins 3 8, 3 . 
Areijen emıpfundenen Mängel der in Betracht kommen- artige Abhanzelungen durch Keren v. Helldorff] doppelte Lage aus Teak und Enpreffenholz ftrect, die | er eigentlich garnicht mußte, um was es ſich 


ben Geiche mündlich darzulegen und die jur Gebung verbitte. Nunmehr beftätigt das „Deutfche Tage- | wie dat um e Aupferhaut trägt: | handelte. $ 119b wurde darauf in der Faſſung 


derjelben von ihnen vorzuſchlagenden Maßnahmen zu | blau“ eine in auswärtigen Blättern enthaltene betragen und die Maſchinen erdekräfte] der Commiſſion angenommen. Eine lange De- 
u Bear Meldung, daß der Aailer vor dem Sefteflen des | insiciren. Auf der hiefigen n seen batte erhob ſich bei $ 120, der über die Fort- 
dem TCentralausſchuß der vereinigten Innungsver- brandenburg Provinziallandtages ferner das Panzerſchi eins der & grohen im Bau bildungsſchule handelt, zu welchem verſchiedene 
Nane, erte der allgemeinen deutfden p. Manteuffel in gnäbdigiter Welſe für die Ent- | befindlichen Schach ſchſse, und die Aramereorveite Il ingsſchule „ 
— son en Jaht 8 —ů— ſchiedenheit 22 habe, mii welcher er in ihrer Vollendung entgegen. (Oftſee-Zig.) Anträge vorlagen. 

fättiaft in Kenntnißz ſetzen wollen, hellen wir d Sachen des Artikels „Ein ernftes Wort zur Lager | k bier Jandelsminiſter u. Berteyſch ſprach ſich dabei 


über die Beſtellung geeigneter Vertreter | Schulter an Schulter mit Kerrn v. Helldorff ge- 
* han Er u zu — — und nie kämpft habe. 


Telegraphiſcher Gpecialdienft | ter immsatyiih über die Fortbitungsfäuten aus und 


fagte: Der Nutzen der Jortbildungsſchulen ift fo allge- 


— über di getzofiene 8 BEER Spandau, 24.3ebr. Die königliche ae der Danziger Zeitung. mein anerkannt, daß wir alles verſuchen mülfen, fie 
aſſen. te ei rde eine naue Be- 4 P 
jeifnung derjenigen Fragen der Geiehgebung m der. TCUFIR hat weiteren 800 Arbeitern gehändigt, Abgeordnetenhaus. wirkfam auszugeftatten. Dazu gehört in erſter Linie 


binden jein, über weiche die einzelnen Vertreter nach Frankreich. 
dem ihrer Auftraggeb d 5 aris, 28. Februar. Der „Courrler du Solr“ 
ü FV Unterrihtsminifier habe die Wieder 
aufnahme der Aufführungen des „Thermidon“ 
1 — Doxrausſichtlich werden am kommenden 
ser u. Bockficher. gez. Irhr. u. Berlepſch.“ enftag die ügrungen a a pet 5 
—: —:. . ˙ ZDOP Yıhlae Vertreter Un 
Sur ee der En een „Reuters Bureau“ Hatte eine Unterredung mis 
— ˙— — . . Rubint, In berieiben 
in 3 8 ere ao wer erklärte Rubin, eine der hervorragendſten und 
"folgenden näheren Vericht bes Berl. Tageble2 | angenehmften Aufgaben feiner auswärtigen Politik 
Fr > l BITTE gerte ji, 13 Lee. Beiiehungen lichen 
Es ſtellt dei der Berathung der einmali ngland und Italſen zu pflegen; weder in Europa 
Ausgaben B46 Darinesiote bie beieicnenhe Stuten doch in Afrika epiftite irgend cine Frage, weite 
heraus, daß im vorigen Jahre von der Cartellmehr- | beide Nationen trennen könnte. „Politik 
ein Miltionencredite für Schiffsdauten bewilligt worden] Italiens würde eine friedliche und verfö —— 

e 


find, 7 daſf * el und ee a 
tagen. Als nun Staalsſecretar Hollmann im Aprit bemüht fein, alle Mißverſtändniſſe definitiv zu 
Agen und einen PER voll Vertrauen 


3890 in fein ſetziges Amt berufen wurde, mufite er den bef 
peabfiäfigte zwischen Frankreich und Italien herbeizuführen, 


de ine Ireund U Frank- 
— = zielen fe auch pn ge ng 
europäiſchen Iriedens, (W. T.) 

gal. 


ortu 
Eiffabon, 24, W Der Staalsrath war 
heute zuſammengetreten, um über die Einbe⸗ 


bgeor der Zwang zum Schulbeſuch; mit der Freiwilligkeit in 
e ee ieee dieſer Beziehung haben wir ſchlechte Erfahrungen gemacht. 
wurden bei der heute fortgefehten Berathung des zun tr ; 

x ER EEE EIER un fragt es ſich: zu welcher Stunde ſoll der Unterricht 
Einkommer euergeſeher bezüͤgzich der Regelung fotifinden? am wünſchenstoertheſlen wäre es ja, den 
des Wahlrechis (8 77 bis 79) verſchiedene Anträge. Unterrient auf qmei Nachiat vage in, der Woche iu 
geftellt. Ein Antrag des Abg. Richter (freiſ.) | gegen. Das tt ur Zelt aber unerresmibog. es würde 
zertangis, daß die Zerlegung z Adtgeiiiigen auf heftigen Nds namentlic in Hand wer er⸗ 
nach ſtaatlichen und ſtödilſchen Steuerbeträgen hreifen flohen und die Annahme von jugenblichen 
geſchehen ſolle. ; Arbeitern ſehr erſchweren Das Berböi des Unter- 

Abg. Nichter bedauerte die mangelhafte Borbereituhg ! richts während des Fauptgottesblenſtes hatten 
der Vorlage in allen außerhald des Zinanzgebietes wir Bedenken in das Geſe aufzunehmen, 
liegenden Fragen, namentlich mit Bezug auf das Der- weil auch das ein empfindlicher Schlag für 
hältniß der Communalſteuern und des Communal- die Schulen geweſen wäre. Wir wollen dieſes Derbot 
Wahlrechts. 1. : ; vielmehr den Einzel-Regierungen Überlaſſen. Zu unferem 

Der Minister des Innern Herrfurtih befteitt die [Bedauern haben Sie in der Commiſſion den obligato- 
Nöglichkeit einer generellen Aenderung des Eommunat- | riſchen Beſuch der Haushaltungsſchulen geſtrichen. Ohne 
Wahlrechts durch die gegenwärtige Vorlage. Zwang iſt auch auf dieſem Gebiete nichts zu erreichen. 

Der Zinanzminifter Miguel gab zu, daf ſich aller Abg. Ederty Greif.) begrüßte die Acuferungen vom 
dings mancherlei Schwierigheiten ergeben würden; die | Miniſtertiſche mit Genugtyuung, weil die Fortbildungs- 
Regierung werde aber beftrebt fein, dieſelben wegzu- ſchulen ein weſenttiches Moment zur fittlichen Hebung 
räumen. Eine ſeſte Erklärung gab indeſſen auch er | der Jugend ſelen. Er habe dieſe Wirkung des Fortbil- 
nicht ab. dungs -Unterrichts ſeit 15 Jahren ſchon verfolgen können, 

Abg. Richert führte aus, dies ſei aber eine unertüß- und zwar bel Anaben wie Mäbchen in gleichem Maße. 
liche Forderung. Die Staatsregierung müffe ſich ſaron | Das religiöfe Bedürfnißß leide nicht durch einen Unter⸗ 
jeht ju ganz beftimmten grundfäglichen Erklärungen | richt während der Zeit des Sottesdienſtes; jeder 


würden. 
Meitere Mütheilungen, über den Jean 
2 * ugen — —— 
U. 


TConſtruction für minder zweckmäſſig erachtete. Herrn 
Hollmann traf von keiner Seile m. Commiſſion ein 
Vorwurf. obwohl die Zeit eines Jahres dadurch ver- 
toren ift, aber die Itüchtigkeit, mit der die damalige 
Btehrheit verfahren ift, war Gegenſtand einer nur 
alzu berechtigten Kritin. Die geforderten eiten 
Raten für zwei Kreuzercorvetten wurden im Geſammt⸗ 
betrag von 3 Millionen Mark abgejeht. Für den Bau 


eines Aviſos für größere Commandeverbände, d. h. | rufung der zum 4. März d. J. zu be- verſtehen. wahrhaft Religiäfe dete zu feinem Gott, wann und wo 
— Millen von der waalen Rei ahı | = m ME) | de 88 77 und 78 wurden nach den der- ex könne. . | 
zur sangen" mic dieſes Schiff d, Billionen Dark Coloniales. ſchlägen der Commiſſion angenommen. f Eine Abſtimmung über die Fortbildungsſchule 


 Roften. größeren Neubauten verlangt die Re- 

gierung drei Auen rieuge, einen Kreuzer 
und einen Aviſo. Je Panzerſchiff würde 
42 Millionen hoſten, die ſich auf drei Jahre 
vertheilen follen. Der Kreuzer iſt mit 2 Millionen 


zu $ 79 bemerkte der Abg. Bachem (Centr.), fand noch nicht ſtatt, die weitere Berathung 

daß nicht nur das Staats- und Communalwahl- | wurde zu morgen vertagt. 
recht, ſondern auch das Derſaſſungsrecht in Frage | — Die Commiſſion zur Berathung der Patent- 
kommen, geſetznovelle beendigte die Berathung des Mufter- 
C y b ³˙ SCALER. TE 


— — ——— — , —— — SALE EEE SEES SEES 
Blumen, über weiche der Zuß achtlos hinmweg- | dann ſchnell und fagte ſtochend: „oder vielmehr 
ſchritt. nennen zu lernen.“ 

Das 1 Fräulein verhielt fih ſchweigſan | der Widerfpruh ihrer Worte ward ihr ſelbſt 
und litt erſichtlich mehr unter der Hitze, als die | fühlbar, fie ſchwieg erröthend und auch Mariha 
junge Sicllianerin, welcher das gewohnte Klima] jagte nichts, ſah fie nur mit einem leifen Er⸗ 
wenig Beſchwerde machte. Einige Worte darüber | ftaunen fragend an. 
fielen hin und her. Dann fagte die Deutliche, und | „Weich eine Sitze“, warf jene tiefathmend hin 
Martha fühlte ſich dabei aufmerkſam betrachtet: | und rückte fih den großen Gtrohhut, unter dem 
„Sie sprechen fo vorzüglich deutſch und ſehen doch] das hleine, bewegliche Geſichtchen faft verſchwand, 
ganz ficilianifd aus, Fräulein, find Sie eine Lands-] tiefer in die Stirn. „Wir find diefelbe in Deutſch⸗ 
männin von mir?“ wi a 8 gewohnt, kennen ſolche Gluthen 

rtha erklärte und erhielt darauf auch von garnicht.“ 
u Begleiter einige flächige Mittheilungen „Il mio eg — mein Vater“, verbeſſerte ſich 
über Namen, Wohnort und Reifeziel derſelben. Martha, „ſagt auch fo.” 
Beide ſahen ſich dabei mit leiſe erwachendem a — nie in Deutſchland geweſen?“ 
Intereſſe an. 2 „Niemals.“ 

“ abe aus beſonderen Gründen und ohne Es trat eine Pauſe ein. A 
BE eh n "die fih mir unerwartet ur Dann fagte die Deutſche, als hätte fie ſich in- 
bietende Gelegenheit als Reifebegleiterin bei der | zwifhen auf dieſe Frage beſonnen: „Giebi es in 
holländiſchen Familie angenommen“, erzählte fie | Palermo ein Gaithaus, an dem vorzugsweise 
und ihre leiſe, weiche Stimme berührte das Ohr | deutiche Reifende wohnen? 
der jungen Kerziin angenehm, „ich wünſchte 0 „Rein beſonderes“, antwortete Martha. 
ehr nach Palermo zu kommen, ach, fo jehr eben] „Ach“, ſeufzte das junge Mädchen und fenkte 
etzt nach Palermo zu kommen“, betonte ſie mit] den blonden Kopf. Erſichtlich bedrückte fie etwas. 
einem Seufzer. „Wenn ich Ihnen nützlich, behilflich fein könnte, 

„In nicht fo vorgerückter Vebdenten läßt es ſich Done: mich das freuen“, bemerkte Martha 
Rice mer den en e derten e, Ar ann keiner bellen nur eim günter 
a — — 3 Zufall“, antwortete die Kleine niedergeschlagen. 


= z uche jemand, der vor mir verbergen 
Ohne weitere Anknüpfung fragte ſie mit einem = Urs — mir wiſſen wil. ohne mich salat 


eigenthümlich verlegenen und zugleich geſpannten nd mich kennen gelernt zu haben. Das 
Ausdruck in den Jügen ihres kleinen, Nerlichen rg ch. cnc d wahr? Und doch 
Bogelgeſichts: „Haben Gie Deutſche kennen ge- ift es fo, wie ich ſage. Sie können mir nicht 
lernt in Palermo, in dieſem Sommer meine helfen — ach, keiner — nur der Zufall, oder 
ich, deutſche Reifende?” deſſer gedacht: eine Fügung von oben.“ 

„Sa“, antwortete Martha einfilbig, dachte an] „Madonna helfe Ihnen dazu“, erwiderte Martha 
Otto Lendorf und wandte den Kopf bei Geite, | teilnahmsvoll. 

Ich hoffe in Palermo einen Bekannten u] Inzwischen hatte die kleine Cavalcade das Thal 
treffen“, fuhr die Zremde e mit | und die heiße, ſchattenloſe Ebene bis zum Monte 
nicht ganz freier Grimme fort, verbeflerte ſich I Vellearino durchritten. Jetzt ftiegen die fteilen 


* [Ueber ie neueſten Vorgänge in Witu 
wird dem „B. Tgbl.” Folgendes mitgetheilt: — 
von den Engländern entthronte Sultan Jumo 
Bahari ſtarb am 10. Januar Nachts an einem 
( ³¹1AA ²˙ wm AAA ENETEET LEE Vor. 


die wirlich 
Patina in der Sonne ſchümmerten. Don bejon- 


mit Kaninchen hielt. Darüber eine auf 
die von der Wiſſenſchaft der Menſchheit ge⸗ 
leiſteten Dienſte bezügliche Inſchrift. Und nun 
drehte ſich langſam mit Hilfe von Maſchinen die 
ungeheure Medaille und zeigte uns ihre Kehr - 
feite: Krupp'ſche Kanonen und Feſtungsbau, 
rauchloſes Pulver, Dunamit und Nutroglicerin, 
lauter zur Zerſtörung dieſer eben geretteten 
Menſchheit erſonnenen Dinge. — ein ſchöner Ge- 
danke und eindrucksvoll ausgeführt, der denn 
auch den erſten Preis von 1 Lire errungen 
hat. Daß in den letzten Carnevalstagen auch die 
Bronzegruppe und die goldenen Figuren der 
Medaille lebendig geworden waren und felbft 
Koch trotz feiner Brille und Porträtähnlich heit, 
die Blumenmwürfe der Damen auf das lebhajtefte 
erwidernd. an dem aligemeinen Bombardement 
theilnahm, berührte uns unangenehm und 
ſchmälerte die Wirkung. Diejes Blumenmerfen 
ſcheint den Fauptreih des Carnevals, jedenfalls 
für den weiblichen Theil der Bevölkerung, zu 
bilden. An vier Nachmittagen dauerte es von zwei 
Uhr, bis die Dunkelheit ihm Einhalt gebot, für 
uns durch die Länge der Zeit an Reiz verlierend, 
nicht fo für die italieniſchen Damen, welche einen 

zunehmenden Eifer entwickelten, fo daß 
em leuten Tage alle guten und böfen Geiſter 
losgelaſſen ſchlenen. Alle Balcoas und Fenfter, 
Tribünen und Galerien waren beſetzt, die Plätze 
zu zum Theil horrenden Preifen vermiethet — 
und unten im Corſo ſing das Dolk die ihr Ziel 
verjehlenden Sträuße auf und trieb damit feiner 
feits daſſelde Spiel oder einen einträglichen Han- 
del, den jahliofen Blumenverkäufern, die ſich 


alter Bol e verbrannt. (Schluß 10%) 0 


Dr. M. Burgländer, Macher. 


verboten.) 
16) Novelle von F. Palmé-Peyſen. 
Gortſetzung.) 

Die Sonne brannte noch heißer als zuvor. der 
goldige Duft, der wie ein Zauberſchleier am Früh- 
morgen die Landſchaft geheimnißvoll eingehüllt 
hatte, war zerſtoben und ſtatt der leuchtenden 
Wölnchen, die längſt von dannen gezogen waren, 
breitete ſich immer dichter und ſchwerer eine ein⸗ 
förmige ununterbrochene bleifarbene Fimmelsdecke 
aus. Das wunderbare Hell und Dunkel der 
Schluchten, die fonft niemals ſchwarz, immer 
meerblau erjhienen, mögen fie ſich noch fo tief 
in die Berge und Wälder hineindrängen, ver- 
ſchwamm ineinander, und auch die zitternden 
Streiflichter, welche durch das Gezweig fein- 
blätteiger Mandelbäume und dunkeigrüner Ca- 
ruben auf den blumigen Boden fielen, hatten 
den goldhellen Schimmer verloren. Jede lebhafte 
Farbe verblaßte unter dem Bleigrau des Himmels, 
um das Knilitz der Reiſenden aber fächelten 
immer neue ſüße Düfte. Der fäuſelnde Wind 
trug ſie aus Schluchten und Gründen herzu, aus 
Orangen und ſchneeweißen Aapernblüthen, aus 
roſenrothen Oleanderkeichen, aus unzähligen 


Kindern bis zu 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 8, acule 
Erkrankungen der Athmungsorgane 9, alle übrigen 
Krankheiten 32, gewaltſamer Tod: Verunglückun 


Paris, W. Jebruar. (Privattelegramm.) Den 
Journalen zufolge iſt die Stellung des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters in Berlin, Kerbeite, wegen 
feines Verhaltens anläßlich der Parifer Reife der 
Kalſerin Friedrich und der Theilnahme franzö- 
ſiſcher Künſtler an der Berliner Ausftellung 
ſtark erſchüttert. Es geht das Gerücht, die 
Kaiſerin Friedrich beabſichtige wegen der bou- 
langiſtiſchen Manöver ihren Aufenthalt abzu- 
kürzen, 

London, W. Februar, dem „Reuter’fcen 
Bureau“ wird aus Rangoon vom 25. Februar 
gemeldet, daß die Ortſchaft Wuntho (Ober-Birma), 
deren Häuptling feit längerem im Aufftande 
gegen die Engländer ſich befand, von einer 
engliſchen Truppenabtheilung unter Führung des 
Capitän Kuichinſon beſetzt worden Hit. der 
lehtere war von deu, zwiſchen Mandalay und 
Wuntho, vorgerückt und hatte einen fünfſtündigen 
Kampf mit den Inſurgenten, welche eine ſtarke 
Stellung innehatten, zu beſtehen. Die Verluſte 
der Aufſtändiſchen betiefen ſich auf fünfzig Todte; 
auf Seite der Engländer find drei Europäer ge- 


ſchug-Geſetzentwurfs und ſtellte den Bericht über 
die Patentgeſetznovelle feſt. 


Berlin, 25. Februar. Nach authentiſchen Mit- 
theilungen befteht das Heilmittel Profeſſor 
Liebreihs in der fnftematifhen Anwendung 
ſubcutaner Injection von cantharidinſaurem 
Rall. Das Mittel ſcheint nicht nur bei Tuberhu- 
loſe, ſondern auch bei anderen Infectlonen, 
richtig benutzt, eine Keilwirkung auszuüben. Die 
Mirkfamheit des Mittels ſtehe außer Imelfel, 
und hlinifhe Derſuche der Profefjoren Jränkel 
und Heimann feien günftig verlaufen. Liebreich 
erklärt, er ſel vor dem Schluß feiner Unter- 
ſuchungen geßwungen worden, alles mitzutheilen. 
Der Eultusminifter wendet der Entdeckung feine 
volle Aufmerkfamkeit zu. 

— die von uns bereits gemeldete Abberufung 
des Schwiegerſohnes des Fürſten Bismarck, 
Grafen Nantzau, von feinem Befandticaftspoften 
in München wird nunmehr amtlich bekannt ge- 
macht. Der Nachfolger des an feine Stelle treten⸗ 
den preußiſchen Geſandten am württembergiſchen 
Hofe, Graf zu Eulenburg, wird der bisherige 


H. M. in A.: Nedactioneii überhaupt nicht ga ver- 
wenden. Aber auch als Annonce ohne Unterſchrift nicht 
aufnehmbar. 


— - j 
Standesamt vom 25. Februar. 
Geburten: Schloſſergeſelle Guſtav Roihek, S. — 

Tiſchler Friedrich Dltersdorf, S. — Arbeiter Albert 

Rudolf Bluhm, S. — Kaufmann Hermann Dalit, G. 

— Schiffszimmergeſelle Albert Auguft Bieſter, S. — 

Arbeiter Jranz Wiſchnewski, T. — Zimmergeſelle 

Ferdinand Kohnke. S. — Unteroffiier, gautboiſt Sram 

Melchert, S. — Maſchinenſchloſſer Guſtav Landes, T. 

— Arbeiter Jakob Kloſſen, T. — Arbeiter Otto 

Wronowski, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Trompeter, Sergeant im magdeb. Feld- 
Artillerie-Regiment Nr. 4 Friedrich Wilhelm Albert 
Künnemann in Magdeburg und Augufte Helene Elife 
Behrens daſelbſt. — Hausdiener Hermann Robert Holl 
michel in Königsberg i. N.-M. und Augufte Paulini 
Emilie Voß daſelbſt. 

„Todesfälle: Unverehel. Anna Scheibner, 179. — 

S. d. Arbeiters Franz Lehmann, 1 M. — Ww. Maria 

Magdowski, geb. Goltz, 76 J. — Frau Rebekka 

Bertel, geb. Cohn, 47 J. — Arbeiter Robert Ratzke, 

15 J. — S. d. . Anton Bycfkowski, 1 J. — 

Schäfer Michael Tiede, 60 J. — Frau Renate Aehr- 

baum, geb. Mentrikowski, 46 3. — T. d. Zimmergeſ. 

Michael Schwabe, 2 W. — Wwe. Charlotte Chriftine 

Ploßhi, geb. Treptow, 62 J. — S. 5. Schiffszimmer⸗ 

38 Albert Bieſter, 9 Std. — Arb. Anton Eymann, 
J. — Unehel.: 1 T. 


21 Sitzungen mit 99 Vorlagen — Erledigung ge- 


Ufadel und Lierau in Danzig zu zahlende 22 
arlehns. 

Jerner genehmigte die Verſammlung den Ar der 
fen Bereins zur 


+ Neuteich, 24, Februar. In der heutigen Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Faden der Vor- 


Gefandte am niederlä herr tödtet und zehn verwundet worden. Auch | fihende des am 22. d. erfolgten plöhlichen Finſcheldens Stad 7 

— 3 Fele. Fanta Autdinfon iſt ſchwer verwun det. 2 treuen Bereinsmitgliedes und tangjährigen Aaffirers Freit e r u 
5. ch. Graf Rantzau rü en 5 manzartinel der Times“ beſpricht die | des Vereins, des Herrn Rentier Hermann Tornier- | eam Streitag, den FT. Februar 1891, Nachm. J Uhr. 
in den Poſten des letzteren im Haag ein. 10 „Times“ beip € | Trampenau. Nachdem alsdann das Programm und Tages- Ordnung. 


A. Nichtöffentliche Sitzung. 
Gehaltszulagen in den Etats des Allgemeinen Ver- 
waltungsfonds, des ſtädtiſchen Ceihamte, der Straken- 


reinigung. 
B. Oeffentliche Dam 
Erſte Lefung von Etats pro 1891/92: a, der Gas- 
anftalt, — b. der Waflerleitung und Kanaliſation, — 
e. der Feuerwehr, — d. der Wachtmannſchaft. — e. der 
Straßenreinigung, — f. des Allgemeinen Berwaltungs- 
fonds, — ws ſtädtiſchen Ceihamts. 
1 „ Februar 1891. 
Der Borfikende der . 
amme. 


— — — —ñ — — —ÜEuꝛ—— öh Ü—ͤ— ˖ 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 25. Februar, (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 271, Framofen 217, Lombarden 115%, 
Ungar. 4% Goldrente 93,20, — Zendenı: ftill. 

Wien, 28. Februar. (Abend börſe.) Oeſterr. Erebitactien 
307,75, Franzoſen 235,90, Combarden 131,40, Galizier 
212,10, unger, 4% Goldrente 105,35. — Tendenz: ſtill. 

Daris, 28. Jebruar. (Märzcourſe.) Amortil, 3% Rente 
95,971/2, 3%. Rente 95,70, 4% ungar. Goldrente 93,25, 
Franzoſen 543,73 Lombarden 308,75, Türken 19,70; 
Aegnpter 496,25 Tendenz: ruhig. — Nohrucker 880 
loco 35,25, weißer Zucker per Februar 37,50, per 
Mär: 37,62%, per März Juni 37,87%, ver Mai-Auguft 
38,372. Tendenz: fleigend. 


argentiniſche Situation, in dem es heißt, die 
einzige Alternative im Falle der Nichtausführung 
des Zundirungsplans wäre eine temporäre 
Jahlungseinſtellung. Eine Andeutung in dieſem 
Sinne ſei angeblich in ziemlich beftimmten Worten 
telegraphifh in London eingegangen mit dem 
Bemerken, als letzter Ausweg würden die Papier · 
umlaufsmittel um 100 Millionen erhöht werden. 


London, 25. Febr, In Folge der Protefte von 
Mitgliedern der union hat der Vorſtand der 
Frachtſtauer das Manifeft, in welchem die Stauer 
aufgefordert werden, zu ſtriken, zurückgezogen. 

— die „Times“ meldet, daß in dem zwiſchen 
Lord Salisbury und dem portugieſiſchen Ge- 
ſandten de Soveral vereinbarten Entwurf des 
Abkommens zwiſchen England und Portugal 
der 33. Längengrad als Grenze des Manica- 
landes feftgefezt worden ſei. Portugal erwirbt 
eine Gedietsausdehnung nördlich von Tete; 
dieſes iſt die einige Abänderung des Auguft- 
convention. 

Kiel, 25. Februar. (Privattelegramm.) Der 
vom liberalen Berein als Candidat aufgefteitte 
Beigeordnete Möller aus Elbing iſt jum Stadt- 
rath gewählt. 

Paris, 25. Febr. In der Kammer herrſchte 
geſtern, wie der „Doſſ. 31g.“ berichtet wird, 
große Aufregung. Die Patriotenliga hatte Sonn- 
abend am Juße des Denkmals Regnaults, eines 


Nelas in Eibe werte der Provinzial-Iuchtvieh-Aus- 
en war, wurde die Anwendung 
des Chiliſalpeters als e beſprochen. 5 


. 8 
kämpfung der contaglöſen Kugenentzündung Tin den 


Danzig, 26. Jebruar. 


*I Schiffahrisnotiz.] Wie aus einem durch 
den Herrn Regierungs- Präfidenten dem Vor- 
ſteheramte der Kaufmannſchaft zugefertigten 
Schreiben des deutſchen Generalconſuls in Batavia 

vorgeht, hat nach einer zuverläſſigen Mit- 
ellung die niederländiſch-indiſche Regierung aus 
Anlaß einer bezüglichen zu entſchieden, das 
Schleppen von Prauwen leſnheimiſchen Jahr- 
ugen) durch Dampfer unter fremder Flagge 
dei nicht als Küſtenſchiffahrt im Sinne der Ver. 
ordnung vom 30. April 1890 amuſehen und des- 
halb ſolchen Dampfern nicht geftattet. 

* [Rorjcuh-Derein.] In der geftern Abend 

abgehaltenen General-Berfammlung wurde nach 


das Recht zu einer wer die Lehrer kränkenden 


während der Belagerung gefallenen jungen | dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes beſchloſſen, den Rei rũ ur; 1. Conſols 
Malers, einen Kranz mit der Infhrift: „Es lebe | von dem erzielten Reingewinn in der Köhe von | m „oT eihstagsfitungen zurückhehrt, en 3 N 25 — 
Srankreih!”unddemLlofungswortederliganieder- | 20984 Mk. eine Dividende von 7 Proc. 92 u Literariſches. 1889 99%, Türken 19%, ungar. 4% Goldrente 92 /, 


O Chneefhuhen durch Grönland Bon 
Dr. Fridtſof Nanſen. Lieferung 7 und 8. _(Berlags- 
anſtalt und Druckerei K.-G. ſvorm. J. F. Richter] in 
Hamburg.) Mit geſpanntem Intereſſe verfolgt der 
Leſer dleſes eee Tagen Reifewerhes die Schil⸗ 
ber ale Mühſeligke 


theilen, 10 Proc. dem Refervefonds, 5 
dem Gpecialrefervefonds und den Rest dem Auf- 
fihtsrath pr Gewährung von Remunerationen 
2 ſonſtigen perſönlichen Ausgaben zu über 
n. 
»Neues Rechenwerk für die Schule. J Herr Necto 
W. e in Same bat Her Pr unter- 
jogen, für Stadiſchulen, höhere Mädchenſchulen und 
ie unteren u der höheren Knaben-Lehranſtalten 
neue, methodiſch geordnete Rechen-Aufgaben heraus- 
ugeben, welche, nachdem ſie von hervorragenden 
achmännern, u. a. dem kürzlich verftorbenen: 15 
narlehrer Lettau eingehend geprüft und ſehr günſtig be- 
it worden, jeiſt in dem Schutverlage von K. W. 
Kafemann in zung erſchlenen find, Diefes Rechen- 
gen 
En 

ere 
und ſolche et bie u 5 
e 


Kegupter 98¼ . Platz-Discont 2¾ . — Tendenz: fell, 
— Havannatucker Nr. 12 15¾, Nübenrohzucker 13¾8. 
— Tendenz: feft. 
Betersburg, 25. Jebruar. Wechſel auf London 3 M · 
85,05, 2. Drientanleihe 103%, 3. aan 104%, 
5 tub- 
erk, 24. 2 on * . Wechlel auf 


Remy 
don (60. Tage) „ Transfers , 
2 jet auf Baris (60 Tage) 5,1%, Wechlel 7 Berlin 


gelegt. Das Regnault Denkmal fteht in der ſtaattichen 
Schule der ſchönen Künſte und auf höheren Befehl 
wurde der Kranz entfernt. Deroulede gerieth in 
patriotiſche Muth, als er dies erfuhr, und kündigte 
eine Kampfanfrage an die Regierung an, in 
welcher er auch von dem Veſuche der Kaiſerin 
Friedrich ſprechen wollte. Der Minifterpräfident 
Freuycinet, beſorgt wegen der Folgen, welche 
das Auftreten eines fo taktlofen Abgeordneten 
wie Deroulede haben könnte, brachte ihn von 
feiner Abſicht durch das Verſprechen ab, einen 
Kranz auf das Regnault-Denkmal zurücklegen ju 
laſſen. Bezeichnend für die Geiſterverfaſſung der 
Kammer iſt, daß faſt alle Abgeordneten zur Geld- 
ſammlung für den Ankauf eines neuen Kranzes 


der k 


63 * 
Actien 35 linois-Central-Achien 96, Lake-Chore- 
f Michigan ih 
Jus auf Grönland "eiger Di fie, dem Au Jes. Fals Erie. 1. Weit, Tecond Mom. Bongs 1DD 
uß au rönlands e er e, a - - U. 5 
unkt der eigentlichen — Actien 102, Northern 


gie Lief terrictet den eden ber frühere 
e achte Lieferung unterr en Leſer über frühere h 5 . 5 Ben 
Bee le ma an un es mtr | Ka, e "3 NEDFRI 
Orönlands einzubringen, Derſuche, welche bislang ſtets Union - Pacilic- A ien 3, Wabaſh, St. Louis- 
erfolglos verlaufen find. Bacific- Preferred - Actien 18. Siber - Bullion 97, 


durch die polizeiliche Entfernung des erſten Kranzes 
hervorgerufene Zwiſchenfall erledigt ift. 

Geſtern Abend hielt Deroulede eine neue Bolhs- 
verſammlung ab, die ſich gegen den angeblichen 
Veſuch Kaiſer Wilhelms in Paris in heftigen 
Ausdrücken verwahrte. 

Der Druck, der von allen Seiten auf die Maler 
geübt wird, welche in Berlin ausftellen wollten ⸗ 
wird fo heftig, daß wenige den ſittlichen Muth 
haben werden, ihm zu widerſtehen. Für morgen 
ift eine Verſammlung der Künſtler einberufen, 
welche in dieſer Angelegenheit bindende Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen ſoll. Einzelne Maler, die aus- 
ftellen wollten, erklären ſchon jetzt in den 
Blättern, daß ſie dieſe Abſicht aufgegeben haben. 


Derhältniſſen arbeiten, dürfte Keft 1 bis 4 ausreichen. Dermi i Rohzucker 
beiſteuerten. Heute iſt an dem Grabmale Regnaufts Zu jedem dieſer Schülerheſte gesehen ein Heft für die rmiſchte Nachrichten. i "orte Ber Han 
2 ihe, Da 
— RER RABEN, oa Ver ab 15 ee e meh Aus | ine aufregende Eiſenbahnfahrt.] Die „Neuen (Brivatberiht von Otto Ger nzig.) 
Yorke er 155 alle methobſſchen 9 — ** Kir Stimmen“ vom 17. d. bericdten:_ „Nit dem ir 138635 * Vals 8er 2 Sad te 


Zuge, der um 7 Uhr aus dem Unter-Innthale in 
Innsbruck anlangt, fuhr vorgeſtern auch ein Bauer, 
welcher ziemlich ſtark angetrunken war. Hinter Terfens 
öffnete er die Thür des Waggons und trat auf die 
Plattform. Er wollte abſteigen, während der Zug in 
Bewegung war. Das bemerkte der Naiferjäger- 
Zugsführer Anton Dienatzer aus Buchenftein, ging Ihm 
nach, ſah, wie er auf dem Zrittbreite aus und 
konnte ihn gerade noch beim Rockhragen erwiſchen. 
Der brave Goldat hielt den Betrunkenen mit einer Hand 
und mit der anderen ſich ſelbſt, um nicht herabgeſchleudert 
iu werden. die Füße des Bauern ſchleiſten im 
Schnee. Einige Frauenzimmer erhoben ein Jammer- 
geſchrei, wuſſten aber ſonſt nicht zu helfen. doch wurden 
mehrere Herren, welche im folgenden Wagen zweiter 
Klaſſe fuhren, dadurch aufmerkſam und halfen nun, die 
beiden Männer aus der für längere Zeit unhaltbaren 
Situation befreien. Kerr Graf Galen von Baum- 
Yirchen riehirte das lebensgefährliche Wagniß, über die 
vereiſten Puffer des Waggons zweiter Klaſſe auf das 
Trittbrett zu ſteigen, um dort den Verunglückten an 
den Jüßen halten zu helfen. Die anderen Herren 

ten nach einem Noihſignale, und es gelang ihnen, 
ie ſonſt gewöhnlich auf dem Dache liegende Leine zu 
erhaſchen. An dieſer zogen nun vier Herren aus Leibes- 
kräften, bis man endlich den ——— Pfiff vernahm. 
Es dauerte indeß noch einige Minuten, ehe der Zug 
ſtand. der Mann, weicher vor Raufc oder Schrech 
oder aus beiden Gründen ganz bewußtlos war, wurde 
in fein Coupée gezogen und flieg dann in Zrikens, 
wohin ſeine Karte lautete, aus. Er hat bei dieſem 
Abenteuer nur den Verluſt feines Hutes zu beklagen.“ 

leine gefährliche Operation.] Das „Neue Wiener 
Tageblatt“ berichtet vom 21. d. Geſtern wurde der 


neuerdings an ein derartiges Rechenwern „gefteit 
werden, voll zu berücfichtigen geſucht. Wie dieshüler- 
hefte ſich du . und Umfang des Stoffes 
suszeithnen, bringen die Lehrechefte neben vollſtändig 
ef — —.— 8 lie „ 
e unhte, i 

d Aufsehen, ſowie ju jeder 

ng all.] In Neufa er erira ern 
der hieſige Arbeiter N., welter Fe 54 85 
eines mit Kohlen befrachteten Dampfers vom Caufbreit 
in den ee war. 

achweis der Berölkerungs- Vorgänge 

vom 15. bis 21. Februar 1891. gebend eboren 
in der Beriditsmohe 10 männtice, 10 
ſammen 87 Kinder. Todtgeboren männliches Kind. 
Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 33 männliche, 
22 weibliche, iulammen 55 r darunter Kinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr: 14 ehelich, 3 außerehelich 
geborene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 1, 
Prechdurchfall aller Altersklaſſen 4, darunter von 
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Wolle. 


. Febr, (Orisinalbericht der „Danz. 316.7) 
eee 
ebeutenden, 
nn x ee annähernd ir. unge- 


ollen zu 
fanden etwa 100 Ctr. Can 
iichen Caufit, Apfat. 45 
— der preuß 9 Bi a a reid 


w. 
Vorjahren iſt un 
fefle Tendenz de- 
elfen Preiſen gegen 
Oktober ein weſentlicher enz 1021 verzeichnen. Der - 
ſelbe betr ei gewaſchenen len 6, bei unge- 
waſchenen Wollen 3 M pro Centner. Zufuhren finden 


Jelswände jäh vor dem Auge empor, und hier 
wurde Kalt gemacht, gerade als einige berittene 
Landes-Garabinieri in ihrer ländlichen Tracht, 
dem wohlbekannten ſpitzigen Kute, die Piſtolen im 
Gürtel, ein langes Zeuerrohr an der Seite, daher- 
getrabt kamen. Auf Fremde, die mit den Der- 
hältniſſen des Landes nicht bekannt ſind, machen 
dieſe pe te wildausſchauenden Leute, wenn 
fie auf einſamen Wegen ganz plötzlich auftauchen 
und die Wagen der Reifenden umſchwärmen, eher 
einen beängſtigenden als beruhigenden Eindruck. 


ihrer tiefen, klangvollen Stimme, „hier iſt meine 
Adreſſe — es hat heine Eile.“ 

Und dabei zog fie eine Karte aus ihrem Recept- 
täſchchen und händigte dieſe zugleich mit dem 
Scheine dem Holländer ein. Der ſtand momentan 
verblüfft da, wandte ſich dann an das Geſell⸗ 
ſchaftsfräulein und gebot dieſem, dem Zräulein 
Doctor zu eg daß von einer Heraus- 
gabe nicht die Rede fein könne, daß Munheer 
van der Doſt mit dieſer Note noch lange nicht 
feine Dankbarkeit für die ertheilten Nalhſchläge 


EBEN be e 190 e Beten 
„in un % 
London, 24. Februar, Wollauetlon. Wolle ſeſſ. 
Lebhafte Betheiligung. 


Nan fieht fie eher für Banditen an, als für Organe | erfhöpft zu haben vermeine. große Schönbrunner Königstiger von dem ihn ſehr iffs- 

der Eicerheitspolizel. Häufig begleiten ſie die HR Vürgander lächelte ſtoh. del 3 Uebel eingewachſener Krallen va kur Reuf 1 Wind: O. 
Reifenden eine ganze Strecke Weges, denn die „sch kann mich nicht über Berdienft belohnen | rativen Eingriff befreit, der Patient aus Bengalen Getegelt! 2 — (ED.), Baichelor, Cibau, leer. 
Ortſchaften in der Nähe Palermos werden für laffen“, ſagte ſie freundlich, aber mit ruhiger wußte für diefe Operation natürlich völlig unbeweglich 

etwaige Ausplünderungen und Ueberfälle ver- gemacht werden. Es gelang dies in der Weiſe, daß Fremde. 


Beſtimmtheſt, und wandte ſich dann zum Gehen, 
indem fie mit der Bornehmheit und Anmuth 
ihrer Bewegungen den Kopf zum Grufje neigte 
und dem deutſchen Mädchen mit der Hand 
zum Abſchied winkte. Plötzlich ſah ſie dieſes 
neben ſich. 

Ach“, ſagte die zierliche Kleine haſtig, beinahe 
erregt, „wir ſehen uns hoffentlich noch wieder. 
Sie haben mir ein ſo großes Zutrauen eingeflößt. 
Mir ist's, als hätte ich Sie lange ſchon gekannt 
und Sie könnten mir helfen. Sſe haben elwas ſo 
Tröſtliches in Ihrer Stimme — ich könnte mir 
wahrhaftig wünſchen krank zu werden, nur um 
einen Grund zu finden, Sie beſuchen zu dürfen.” 

„Das können Sie auch ohne alle Gründe, Gig- 
norina“, lächelte die Gicilianerin. 

„Wirklich? Iſt es nicht aufdringlich, nicht ein 
zu unbeſcheidenes Verlangen?“ 

Sie blickte die junge Aerztin mit ihren freund- 
lichen blauen Augen innig an. Martha fühlte ſich 
erwärmt durch ihr herzliches Weſen, das ſo viel 
Kindliches, Kilfs- und Kaltloſes zeigte, 

„Durchaus nicht, Signorina, Sie werden uns 
fehr millkommen fein“, antwortete fie mit tiefem 
Bruſtton. Dann ſchüttelten ſich die beiden Mädchen 
die Hände. (Fortf. folgt.) 


man ihn mittels ſtarker Balken gegen den Boden eines 
kleineren Fanghäfigs niederdrüchte und dann die Tatzen, 
an den Gitterſtäben feſtband. Nunmehr konnten die 
Krallen an der Wurzel abgehneipt und die in die 
Ballen eingedrungenen Krallenſpihen herausgezogen 
werden. Befreit vom Schmerze ſeiner eiternden Tatzen, 
giebt ſich der Tiger in ſeinem Winterquartier nun ganz 
der Erholung hin. 


Schiffs-Nachrichten. 

Noſtock, 24, Jebr. Die hiefige Bark „Arnold von 
Bippen“, von Grangemouth nach Capſtadt unterwegs, 
hat bereits eine Reiſe von 150 Tagen hinter ſich und 
iſt vermuthlich mit Mann und Maus untergegangen. 


Briefkaften der Redaction. 

W. S. in Cangfuhr: Wir müſſen in dieſer Frage, 
welche durch Fachmänner zu prüfen iſt, uns für incom- 
3 Puhig d t über N.-K. nicht erhalten 

rw, Putzig: Beri er N.-K. nicht er 3 

E. H. in E.; Wr bitten um (iunächſt probeweiſe) 
Zuſendung. 


* Der betreffende Paſſus der Verfügung lautet 
wörtlich: „Ew. Hochwürden (Wohlgeboren) wollen 
dafür Sorge tragen, daß die von Ihnen vorge- 
fundenen Unregelmäſſigkeiten abgeſtellt werden, und 
uns diejenigen Lehrer zur Anzeige bringen, welche die 
ju beobachtenden Maßnahmen nicht befolgen ſolſten.“ 


antwortlich gemacht. 

Die Leute unterredeten ſich mil dem Führer 
des nleinen Zuges, und als ſie vernahmen, daß 
heine Begegnungen ſtattgefunden hatten, ritten fie 
gemächlich davon, landeinwärts. 

Hier am Fuße des Monte Pellegrino, an der 
ſchmalen Schlucht, aus der zwiſchen Steingeröll 
der Weg in Zickzackwindungen zur Kapelle der 
heiligen Rofalia hinaufführte, übergab Martha 
ihr Maulthier dem Führer, um ſich von der 
Familie zu verabſchleden. Mynheer van der Doft 
zog feine goldgeftichte Börſe, und mehr gutmüthig 
freigebig als zartfühlend entnahm er derſelben 
eine Banknote von bedeutendem Werthe und 
überreichte dieſelbe der Kerztin mit einigen freund- 
lichen Dankesworten. 

Martha blickte ſchweigend auf den in ihre Kand 
ng Schein hernieder, Die 85 Ziffer des- 

ben ſtand in gar keinem Verhältniß zu der ge- 
teifteten Hilfe, 

Ruhig ernft begegnete fie dem lächelnden Blick 
des deten Mannes, der da vor ihr ſtand wie 
ein Paſcha, welcher ſoeben eine Gabe ausgethellt. 


„Ich kann nicht zurückgeben“, fagte fie mit 


engli ches Kaus. Lob a. == mare — ad. ide 
| a. Ant 


gutsbeſitzer Nac Lean a, R \ 5 
Hotel de Thorn. Li kenden t. Anarienburs, Fabrikant. 
ein An Ford hauſen Meidengen d. Leipzi 
b und Müller a. 5 5 


ich, Kauft 
Ne e ee iter. Frau Ritterguts- 


er v. Srantlus a. 
egenhof. 


erantwortliche Nedacteure: für den pollilſchen Theil und ver 
mi — — g Br. V. Herrmann, — das Seuilleton und Citerariſche: 
1 — den tohalen und provinzienen, Handels-, Maxine-Thell 
und den übrigen redactienenen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
ell: Otto Kafemann, fämmtlich in Dang. 
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